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Das ,,Große Erdbeben von Ostjapan 201l" und
seine Folgen, die Tsunami- und Atomkraft-
werkskatastrophe, gelten als Zäsur in der mo-
dernen japanischen Geschichte. Besondere
Aufmerksamkeit erregte die AKW-Katastrophe
,,Fukushima". Seine mediale Repräsentation
brachte sehr unterschiedliche Deutungsversu-
che zur Benennung, Darstellung und Gewich-
tung dieses erschüttemden Ereignisses hervor.
Der vorliegende Band enthält vier anregende
Beiträge zurjapanischen Rezeption dieser Ka-
tastrophe vor und nach dem 11 . März 201 1 : aus
der Sicht der politischen Ökonomie sowie der
Gesellschafts-, Medien- und Literaturwissen-
schaften. Der besondere Wert dieser Studien
liegt darin, dass auf der Grundlage vorwiegend
japanischer Quellen wenig beachtete kritische
Wortmeldungen undAkteure aus Japan präsen'
tiert, von den Autoren reflektiert und über Ja-
pan hinaus öffentlich gemacht werden. Bereits
lange vor ,,Fukushima" fragte der Nestor der
japanischen Anti-AKW-Bewegung, TAKAGI
iazztum 11938 -2 000), w arrrm wicüerhotte- =-
AKw-Störfülle in Japan nicht dazu führen,
dass Verantwortlichkeiten aufgedeckt und Feh-
ler korrigiert werden. Die Antwort fand er in
unhinterfragten Verhaltensmustern der Mehr-
heit der japanischen Gesellschaft. Es mangele
an offener Diskussion, Kdtik und Verantwor-
tung. Stattdessen herrschten das Dogma einer

zwangsbasierten Schicksalsgemeinschaft, Ob-
rigkeitsglaube und Nationalismus. Es fehle der
Wille zur kritischen Selbstreflektion.

In einem außchlussreichen Beitrag zur politi-
schen Ökonomie der nuklearen Katastiophe
geht Enno Berndt der Frage nach, warum Inter-
essen an atomarer Stromproduktion in Japan
entstanden und ihre Vertreter dermaßen mäch-
tig geworden sind, und mit welchen Wider-
sprüchen eine AKW-zentrierten Stromwirt-
schaft in Japan konfrontiert ist. Dezidiert wird
nachgewiesen, dass die vermeintlich billige
Kernkraft auf der Grundlage eines Plutonium-
kreislaufs nicht nur gef?ihrlich und risikoreich,
sondern auch ausgesprochen teuer ist. Drei
Szenarien des zukünftigen Umgangs der japa-
nischen Gesellschaft mit der,,nuklearen Erdbe-
benkatastroph e" (genp at s u s hin s ai) seien denk-
bar und würden sich mit einander vermischen:
l. eine undiskutierte und ungeahndete Fortset-
zung des,,staatsmonopolistischen Nuklear-
komplexes" und der Manipulation der japani-
schen Gesellschaft - bis es zur nächsten nuklea-
ren Katastrophe kommt; 2. eine politische
Wende, die ,,lokal und von unten initiiert"
(durch Anti-AKW-Bewegungen und Organisa-
tion in offenen Netzwerken) und ,,national und
von oben nachvollzogen" wird; 3. eine Markt-
bereinigung, durch die sich die Liberalisierung
des japanischen Strommarktes nicht mehr ver-
hindem lässt: Subventionierung und Sozialisie-
rung der Kosten atomarer Stromerzeugung ge-
hen zurück, AKW-zentrierte Untemehmen sind
dann nicht mehr wettbewerbsfühig. Die Logik
eines AKW-Ausstiegs in Japan (vgl. die gut
nachvollziehbare Abb. S. 74) würde wirklich-
keitsnah, wenn der Staat und die Stromkonzer-
ne von den Bürgern Druck bekämen.

Dieser Blickpunkt und somit Szenario 2 gerät
in den Fokus der drei folgenden Beiträga, in
denen Wissenschaftler, Schriftsteller, Jorinali-
sten und_sonstige engagierte Bürger,,Fukushi-
ma" auch als Krise äei ,,Systeris Japan.. be-
greifen und einen,,Zivilisätionsdiskirrs.. for-
dern. Stichworte:,,Naturkatastrophe.. versus
,,menschengemachte Katastrophd.,,,Aufklä-
rung" versus,,Diskriminierun!..,,jönsumfi-
xierte Lebensstile., versus,,nalchhaltiee Enr
wicklung",,,Atomsyndikat., versus,,atömfreie
Gesellschaft". Steffi Richter zielt in ihrem
,,Post-Fukushima--öiskurs.. auf die mediale
Verhandlung der atomaren Krise, in der Fuku-
shima hinsichtlich der Informationspolitik mit
Tschemobyl (1986) vergleichbar ist ünd in An-
lehnung an Robert Jungk (,,Der Atomstaat..
l99l) in einen globalkapitalistischen Zusam_
menhang gestellt wird. Dazu gehört das pro-
blem der Leiharbeiter (,,Atom-Nomaden..),
über deren Arbeit unter 2wangscharakter unä
Strahlenbelastung man nichts erfahre. Deshalb
sei der Kamikaze-Heldenmythos, den man den
Liquidatoren andichte, gründlich zu dekonstru-
ieren. Die Stärkung aeiAnti-efW-Bewegung
durch altemative, unabhängige Intemetmäien
uld neue digitale Medien (twitter, Facebook,
S_1gg§,]4d"g:9t1er414d, ngt_delen sie sich
e rndrucEvo il-Geh& i n-Oer ö Fntti ö-*eit ver:
schafft hat, thematisiert Nicola Liscutin. Der
fundamentale Vertrauensverlust in die japani_
schen Massenmedien als zuverlässiee-Tiän".
und Vermittler von lnformationen inibesonäe_
re in Krisensituationen habe seit,,Fukushima..
zu einem entscheidenden Strukturwandel in
der Massenkommunikation geführt: vom mo_
nopolisierenden, AKW-gefä-lligen Nachrich_
tenportal der herkömmlichen Mäinstream_Me_
dien hin zu einer breiten lnformationsplattform
der "Massen-Selbst-Kommunikation.., z.B.
durch,,live-sendende Bürger.. (chükei sht.trl
als wesentliche Kraft basisdemokratischer
Kommunikations- und Vernetzungsstratesien.
Zur Theoriebildung, die der e*t.äm .ur#t.,
Entwicklung hinterherhinkt, wird auf die für
2012 angektindigte neue publikation des Me_
diensoziologen Manuel Castells verwiesen:
,,Networks of outrage and hope: Social move_
ments in the internet age... po§itionen in derja_
panischen Literatur näch ,,Fukushima.. anaiv-
siert Lisette Gebhardt in vier essayistischen
Beiträgen bekannter japanischer Aut-oren. Die_
sen geht es vor allem um eine Bilanzieruns der
japanischen Nachkriegsgeschichte im Zeiöhen
des ,,Systems" Japan, um die Defizite der japa-
nischen Demokratie und die Möglichkeiten'ei-
ner neuen kritischen öffentlichklit im Lande.
Der japanische Bürger solle sich emanzipieren
und seine Autonomie entdecken. Dies seize al-
lerdings- voraus, dass er selbst Verantwortung
trägt und sich von bequemen Mechanismen deI
Konsumgesellschaft verabschiedet. Alles in al_
lem ein sehr lesenswerter Band auch für dieje-
nigen, die weniger an Japan als an einöm
höchst aktuellen Thema inieressiert sind, mit
spannenden Diskursen zur Emanzipation von
der Kernenergie, die offen lassen, wie weit
Wünsche auch Wirklichkeit werden.
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